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Merkblatt über die Anforderungen an das Impfen in Apotheken 
 
 

1. Allgemeine Bestimmungen 
 
a) Erlaubte Tätigkeiten 

Apothekerinnen und Apotheker sind gemäss § 19 Abs. 1 GesV im Rahmen ihrer Berufsausübung 
zur Anwendung von verschreibungspflichtigen Arzneimitteln berechtigt. Bei entsprechendem Nach-
weis genügender fachlicher Aus- und Weiterbildung dürfen sie an gesunden Personen ab 16 Jahren 
Impfungen vornehmen. 
 
Mit Verfügung vom 9. Dezember 2025 können ab dem 1. Januar 2026 gesunde Personen ab 
16 Jahren Erst- und Folgeimpfungen gegen folgende Krankheiten und Erreger mit Einzel oder Kombi-
nationsimpfstoffen in der Apotheke erhalten: Diphtherie, Frühsommer-Meningoenzephalitis (FSME), 
Hepatitis A, Hepatitis B, Herpes Zoster, Humane Papillomaviren (HPV), Respiratorisches Synzytial-
Virus (RSV), saisonale Influenza (Grippe), Masern, Meningokokken, Mumps, Pertussis, Pneumokok-
ken, Poliomyelitis, Röteln, SARS-CoV-2 (Covid-19), Tetanus, Tollwut (nur präexpositionell), Varizellen. 
 
b) Impfbewilligung 

Apothekerinnen und Apotheker, die ohne ärztliche Verschreibung Impfungen vornehmen möchten, 
müssen über eine entsprechende Bewilligung zum Impfen verfügen. Apothekerinnen und Apothe-
ker mit einem eidg. Diplom, welches sie frühestens 2022 erworben haben, sind zum Impfen be-
rechtigt. Für Absolventinnen und Absolventen vor 2022 muss der Weiterbildungstitel «Fähigkeits-
ausweis FPH Impfen und Blutentnahme» erworben werden. Generell sind mind. alle zwei Jahre ak-
kreditierte Fortbildungen in Sachen Impfstoffe, Impfplan usw. zu absolvieren. 
 
 

2. Spezifische Anforderungen 
 
a) Qualitätssicherungssystem 

Gemäss § 8 HMV muss eine Apotheke über ein Qualitätssicherungssystem (QSS) verfügen, das der 
Art, der Bedeutung und dem Umfang der durchzuführenden Arbeiten und Dienstleistungen ange-
messen ist. 
 
In Bezug auf das Impfen müssen somit: 

− diesbezügliche Abläufe im betriebsinternen QSS abgebildet und lückenlos dokumentiert sein, 

− vor Ort ein schriftliches Notfallkonzept vorliegen, 

− Regelungen betreffend der Raum- und Personalhygiene schriftlich festgelegt sein (Reinigungs-
plan, –protokoll). 

 
b) Personal 

Impfungen sind persönlich durch Personen vorzunehmen, denen das Impfen ohne ärztliche Ver-
schreibung bewilligt wurde. Der reine Impfakt kann an Fachfrauen/Fachmänner Apotheke delegiert 
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werden, sofern diese eine Weiterbildung an einer zertifizierten Ausbildungsstätte im Bereich Imp-
fen absolviert haben und eine Fachperson mit Impfbewilligung vor Ort anwesend ist. Eine Delega-
tion an Personen ohne entsprechende Bewilligung ist nicht zulässig. 
 

c) Räumlichkeiten und Ausrüstung 

Impfbereich 
An Apotheken, welche in ihren Räumlichkeiten Impfungen vornehmen, werden folgende, grund-
sätzlich einzuhaltende Anforderungen an Räume und Einrichtung gestellt: 

− nicht einsehbarer räumlich und akustisch abgetrennter Bereich 

− sauberer und hygienischer Raum (kein Teppich) 

− Sitzmöglichkeiten (Stuhl/Sessel) 

− Behandlungstisch/Liege/(Klapp-)Bett 

− Schreibtisch 

− Sondermüllbehälter für gebrauchte Spritzen und Tupfer 

− Handwaschgelegenheit in unmittelbarer Nähe 

− Telefonanschluss bzw. Funktelefon 

− Patientengarderobe (Kleiderständer) 

− durchgehend fachgerechte Temperaturkontrolle im Arzneimittellager (Vorgabe- und Nachweis-
dokumente vorhanden) 

Geimpfte Patienten müssen sich noch einige Zeit in der Apotheke aufhalten können. Eine entspre-
chende Überwachung in Bezug auf allfällige Impfreaktionen muss während dieser Zeit gewährleis-
tet sein. 
 
Ausrüstung 
In der Apotheke, welche in ihren Räumlichkeiten Impfungen vornehmen möchte, muss die fol-
gende Ausrüstung vorhanden sein: 

− -Verbandsmaterial 

− Desinfektionsmittel 

− Einweghandschuhe 

− fachgerechte Lagermöglichkeiten 

− Kühlschrankkapazität ist ausreichend zu bemessen (Stichwort: Lagerfluktuationen)  
 
Notfallequipment 
Die Apotheke, welche in ihren Räumlichkeiten Impfungen vornehmen möchte, muss über geeigne-
tes Notfallequipment verfügen wie z.B.: 

− Sauerstoff 

− Antihistaminikum in Tablettenform 

− Cortison Präparat in Tablettenform 

− Bronchospasmolytikum in Sprayform 

− 2x Adrenalin-Fertigspritze 

Die Anwendung des Notfallequipments sowie entsprechende Folgemassnahmen müssen im schrift-
lichen Notfallkonzept beschrieben sein. 
 
d) Dokumentation 

Patientendokumentation / Patienten Einverständnis 
Für jede Impfung ist eine Patientendokumentation zu erstellen. Darin sind die Fragebögen zur 
durchgeführten oder nicht durchgeführten Impfung sowie alle impfrelevanten Gesprächsinhalte 
festzuhalten. Liegt kein schriftliches Einverständnis vor, ist dies in der Dokumentation zu vermer-
ken. 
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Das Einverständnis ist rechtsgültig, wenn die Patientin oder der Patient urteilsfähig ist und voll-
ständig über Art und Wirkung der Impfung, mögliche Nebenwirkungen, Alternativen, das Vorgehen 
bei Nebenwirkungen sowie die Kosten aufgeklärt wurde. 
 
Zu dokumentieren sind zudem Dosis, Applikationsweg und Chargennummer des Impfstoffes sowie 
allfällige Nebenwirkungen. Zur Abklärung der Impfnotwendigkeit und -fähigkeit werden die von 
pharmaSuisse bereitgestellten Informations- und Triageformulare empfohlen; gleichwertige eigene 
Formulare können verwendet werden. 
 
Die Patientendokumentation ist mindestens 20 Jahre aufzubewahren. Im Impfausweis sind Name 
des Impfstoffes, Dosis, Applikationsweg, Chargennummer sowie Name der Impfstelle einzutragen 
und durch die Apothekerin oder den Apotheker zu bestätigen (Stempel/Unterschrift). 
 

e) Haftpflichtversicherung 

Im Sinne von § 27 Abs. 2 GesG müssen die Haftpflichtversicherungen die Impftätigkeit mitumfas-
sen. Entsprechende Belege sind den Behörden auf Verlangen vorzuweisen. 
 
 

3. Gesetzliche Grundlagen 

Einschlägige gesetzliche Grundlagen finden sich insbesondere in: 

− Bundesgesetz über die universitären Medizinalberufe vom 23. Juni 2006 (Medizinal- 
berufegesetz, MedBG, SR 811.11) 

− Bundesgesetz über Arzneimittel und Medizinprodukte vom 115. Dezember 2000 (Heilmittelge-
setz, HMG, SR 812.21) 

− Verordnung über die Arzneimittel vom 21. September 2018 (Arzneimittelverordnung, VAM, 
SR 812.212.21) 

− Gesundheitsgesetz vom 16. Oktober 2002 (GesG, SRSZ 571.110) 

− Gesundheitsverordnung vom 19. August 2025 (GesV, SRSZ 571.111) 

− Heilmittelverordnung vom 14. Dezember 2010 (HMV, SRSZ 573.211) 
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